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Die Zeit scheint mir reif, atfĉ .s Weiteres über diose Fr'.go zu e-.r?en,
die suöh für die meisten von uns hinter dem Nebel unsöhügondor und viel-
leicht -.uoli irreführender Bei"iölltarstnttun3 verborgen) ihren konsequen-
ten Verlauf niaunt.

Kin K:Mr.pi' gojsn das Woson der Kirohe.

Seit Ungefähr Herbst versonnenen Jahres sind Str.stj Partei una Ge-
heime St*.?.tspoli$3i des Dritten Reiches tatsächlich zu o i nein neuen An-
griff görren ciio ov.ngelische Kirche ".njetreten, und 2>'/u" unter einhoit--
liohöt' Löitunr: und Zielsotauns« Min tlirf nicht übersohan, d'.ss Cieser-
Angrlfj.' nur in u-r-ster Linie gesen clio so'en-.nnte Bekenntniskirehe gsrich
tot ist« I3r riohtiät sich ebenso êjan die 511180 Kiroha und zvrr in aol-
öhar Weise, fi".ss m'. n früher oder später k -.um mehr ö.'.s, vrs ia Werk J.säti
Untersoheiien k:*, n n von einem Kimjsf gegen die Kirohe ".1s solche und gegan
ihr eigones ''/äsen, vorgloiohb-'ir dam K^.mpf , der mit -nderen Methoden in
Russ.l~.nd untarnonnen '••tuv&4 und wird.

Früher oder- später -Tird die «3 ork '.nnt werden, nicht "llein von den
Kirohen-.ussohüssen Zöllners, nicht -.llein von den lutherischen Bischöfen
in Biyern, Württemberg us»f. mit ihren "int-kten" L",fl&oskirohenJ die' noch
so optimistisch sind, die noch froh sind, ''/enn sie Kompromisse sohliessor
können,- sonrlern '-.uoh von dorn ''.r̂ losen und ",ufrinhti«on Volk in der brei-
ten M'sse der Kirchgänger' -,11er Art, jr. so;jp..r innerhalb der Deutschen
Christen der rechten, c'.h. der sogen. Rehm sehen Richtung.

Die n. s. Methoden.

Die 'deutsche oäjr n -rtion-. Isosi" listisoho Methode, 'die -Tährena dieser
letzten wenison Mon'.to immer r̂eif'y.rer gev-ordon ist, ist i'ol^enderm-'s-
son !

die Behörden (und G '.mit meine ich Cis völlig unentwirrbare
pe'foba von St"-. -.t, 'F-.rtei und Geheimer St ••itspol'izei, a ".s in Besitz dei-
off entliehen Gev/ilt In Deutschi -.nd ist), die Behörden bovr-.hren in erstur-

den Anschein einer Haltung offizieller Duldung, j'i sog '.r Anerken--
Jr, selbst von Sorge gegon d".s kirchliche Gebäude -1s solchem.

Ist ss nicht heute wie früher zum Trost "Her Unschuldigen im ?ro-
grnmm der N. S. O.A.?. ",sürk".nnt, cl .ss die Partei 'vuj? den Boden des "po-
sitiven" Christentums1' steht?

So ist es in einer kritischen L~.ge, — nehmen 'vir MI im P-.lle, d".ss
sich ".uslündische Stullen uzibequom bemerkt)",? laichen — mö'/jlloVi, ".uf
diese Behv-uptunfr zurückzukommen unfl ohne Soh'Tiürickeiten unter dara u.r-
töils?uosÄn Volk im Ausland, J-. selbst in Deutsohl^nd (unter -13. denen,
die sich - zumindest in dieser Sphäre - n'.ch Frieden sehen, -ur.toi' '.Hon
Proundön der Ordnung um jaden Preis) dan Sindruuk or-veoken, d-ss ".!?.•?(;,
W'.s 3«st"n 'Tird., noti™ und vornünftij ist.

N'Oh diesen Uir.litlinian und unter diesem Vorw.nü '.'urävS Ö-.P Kivrr.e:?.-
ministoriiur Korrl eingesetzt, Turde der Zöllser^.usschuss ern'~nt — -
zur "Bsfrisc.ijii;; der Xirohe", '-.'i o es ür-.m-.ls hioss. D^.s Eüsult-.t ist hout
fir, .
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L'-ia Ausschüsse. . .

Wo ausnahmsweise- Dank den guten Leuten, die wie Zöllner selbst,
kurzsichtig jonut waren, sich diesem Plan zur Verfügung zu stellen •
die Ausschüsse, versuchsweise, nach ernsthaften Resultaten streben,
da fanden sie in jeden P-11, dass ihnen der Kirohenminister heftig <•

Aber eins brachte:! nie (und durch sie die Behörden) in der Tat for-
tig wenigsten? sum '.-a:'..", und ze-itvroiso! Sie trugen Verwirrung in die Rei-
hen der Belisnntniskirche, s.ie hauchton allen Geistern der Schlappheit
unter don E:', s o hüte;: dar "intaKten" Kirchen sowohl i als unter den Neu-
tralen neues 3jebor. ein. Vor allem gaben sie dem Ganzen der nationalso-
zialistische::. Sir'oh-i-npoX.i'S:Uc in don Augen des Volkes daheim und drausst'
einen ::ieral.:Lo;-: a r t r 1131 i n h "n, um nicht su sagen ehrenhaften Anstrich»

Man halte sich vor Aur;or., äass solches Rösult.at, und nicht die "Be-
friedung1' dio erste- Absicht dieses Manövers war, an dessen Stelle,wenn
es ausgedient ha-!;, rhno :-.iühQ sin gleichartiges gesetzt werden kann.

uev.'a.lttvton eine; nur- coltan, aber die Verfolgungen bleiben.

Soweit als üblich, varaeiclot man alle offensichtlichen Gewalttaten,
sogar in den untov.-ar. Instanzen. Keiner ist erschossen worden. Verhält-
nismässiß -/ar.igi a i r/r. aus ihren Aomtern entfernt, abgesetzt oder einge-
sperrt »Leser ausländischer Seitungen werden umsonst auf russische odor
spanische C-reuol zv. warton haben. Und so kann man weiter schlafen!

Aber das a&n'j^ti Die.- Bolvenntniskirche ist der letzten Reste der Frei--
hoit, dio man ihr hir.s'.chtlich ihrer Prosse und ihrer Versammlungsfrei-
heit (je.V'.sson hatta, b(sr-ai-;>t. Dio .anderen kirchlichen Parteien und Grup--
pen (einschließlich e.sic Relohskirchenausschusses, der vom Staate selbst
eingesetzt i ff t i) n int" ^chenrnt in ihrer Bewegungsfreiheit.

In Bremen wurde sor-;-.'.r IJarahrens, in Erfurt sogar Heiser gehindert,
ein fort zu saßars,

Wenn dann die "ar-toi'-r, so viel .als möglich durch d.as Z luberrcort der
Geheimen Staatspolizei "Für die .Sicherheit aas Staates und Volkes" .aus
dem Gleichgewicht gebracht ::üiKieri sind, d.ann kommt das Reichspropag.andß-
ministöriuia ;-u seinem ROT h t und ein wahres Bombardement literarischer
und rhetorischer Aeusaerungon, Anklagen, Beleidigungen wird gegen das
gerichtet, was dac ".'iritLiolis Laben der Kirche darstellt ...

Es widerstrebt mir, Beispiele aus dieser Literatur zu rjebon (B.l.itz,
Durohbruch, Stürmer, Schwarzes Korps, und wie deise Bltltter al.lcr Jinlsfiau .-
mögen.) oder von don Roden Ls-ys, Streichers, Sauekel usw.

elfce: Christentum ist Judentum, Judentum ist
'.'i'smus ist der Handlanger des Teufols. Darum
• aus leicht ersichtlichen Gründen Einwände
t EU befürchten sind, können sich diese Schrei-
2 herrlich leicht machen. Aber man muss es in
ass die Anzahl der Leser dieser Zeitschriften
sende geht, und dass die Redner, die in diesem
ade die ersten Besten sind, sondern hohe
ten, in Staat und Partei.

Das Thema ist immer- das
Bolschewismus, fie.r Bolsohev.
weg mit dem Christentum. D
von der anderen Seite nich
ber und Sprecher ihre Sach-
4er Erinnerung.behalten, d
meistens in die Hundarttaus
Kampf mitwirken, nicht 30r
Beamte, Ja sogar die höohs

Und immer Uio Heute, '-,-onn im Dritten Reich eine solche Redeschlacht
mit solcher Einmütigkeit und mit dor politischen Macht einheitlich im



Hiiokttn '"liii'̂ hf';oi'''.ihllt wird, so boOoiit.i-it. dri.fi, fV'riH i] ".'a:int.er nicht '/!nl'" !! l ,
sondern System und Abfilolit :jtoht. I' nn es eine and<.-re Absicht sein, "..
durch ununterbrochen© Bet.öning (nach eiriom 'vohl '.usprobiertem HozuptJ
die deutsche Oof fentlD'c|jkoit, ich '7ill nicht s~:.;sn iJberzeugt, wohl ab
empfänglich zu nr-chsn i'Or dia Aneloht, dass diüüoa Christentum, das rr
fast ohne Unterschied angreift, 'Tirklioh eine gefährliche, verderbt! ic
und vcrd-Eir;jöns''.torte.- Sache int?...

Erj ist eine Tatsache, das« der 3egi3n;ri.,rti';e deutsche St".", t die Kir-
durch seine» Fresse mit der äussorston Brut".lita.t unterdrückt und Liii"
selben Z^-it vc-rblotüt , uin V.'or't rissen äic-s-- Unterdriickunj zu s .̂ ,jn.

Es ist eine T'.ts'.cho, d".ss St f öl.:: h u r r cd o n d M'i , '•'clhr-ünd so.rj'ii' Zöl'
(nicht KU roden von dor Bekenntniskirclie) der i.'iunc:. in t':.er 0«sfi'v3ntlich-
koit verschlossen '.Tordon i;3t.

Es iat eine T'ta'-che, cl-.sy
gem'..ssre3ült und unterdrückt
nur entfernt b^.i N^.raon zu nennen.

t'.io h'.rmloaoyton Gönnt ~.r;3blütt,or
;;ind, vriinn sie o s ;; soni <i".s i'incl.

Es ist üinü T"tö".ohu, di.ss nur untor atanc. i;;.er G
:
.:f hr polisoiliohe

Eingreifens und Bestrafung Qögenerlcl&riinsön 3'orn -,cht vordon können , L- o
in kirchlichen Gottesdionston , -.]so buchstäblich: in don M-.uorn dar K
ehe.

Es ist elno T"ts"che, r'.-.ss t', i o niediirträslitl^ste Gotteslästerung
im heutigen Deutschland erlaubt ist, 'vührsnd ä.i,; rircha cla^e^en ",m P. o
den gehindert "/ird - ....

Feindliche i1 i '.sanahnon.

Un-blulnglc; von diesem "•j-'iistlichen" Konflikt ist n- oh ausnen 'Ur;
luf politischem Gebiet von Kultur iviii' BrziohunL' ein ^"nzosS . System iliiv
oder indirekter Massnahmon ina 'i'erk f;;j:.;etzt v/orden. . , dioSohritt für
Schritt das einfache Ziel verfol^n, die- Kirche so zu isolieren, sie* :
überflüssis zu mxchen, cV .ss man früher oder später nicht mehr n .eh o'i-r.
leg?,len Rechtatitel su auchon braucht, um t-le völlig vbzus'cliifi'en. .....•'

Die Ausländer dürfen nur nicht urv.'-.rten, cl-iss sich • lese geplante
Vernichtung der evangelischen Kirche durch laute G-eräu^oho bomorkiiar-
m^cht ----- Durch die fortschreitende Lösung &üv Fäden, die bisher die a. .
ehe mit dem Leben des Volkes verbunden h'ben, ist sie fast völlig in
einen inneren R -.um "privater Srbauunr; und Feior" ab'jodrllngt 'vorder:1. . .
Sodann ist der nächste Schritt, mit ".Her Kraft die Sinnlosicköit aol-
chen Priv.tuntornehraons nachzuweisen. .. , sodiss die Trennung von d,n
kirchlichen Besiehungen vielleicht das Beste sei. D-nn braucht m .n sc:.
lieh nur noch jede Stimme, die die Aufmerksamkeit auf diese Vor£s.n Te
lenkt, zu verdächtigen -1s eine Stimme der Sabotage und verächtlioKsr
Unheilstifter, um sie zum Salweiden zu bringen... Die Kirche wird dam
eines Tages eine Vereinigung solts'mdr Störenfriede und -Itor Liuto ,?.
worden sein, die man nicht nötig h '.t, sie ir.' Stil böooi' Bolscheviste^
auszurotten, und sich d-,duroh etwa das Odium auf aulaCon, das -n ;;clc;i.,
Tat klebt, weil die Kirche ja mit der nächsten 'Generation 'sich völlig
auflösen ffird. Man muss nur, um dic.--e Dinge zu beschleunigen, fortl h
stückweise in flen inneren Raum, den r.r.n dar Kirche noch zugest'ndan h
ainzudringen, und mehr und mehr engherzig zu sein, bei dar Bestimmung
dessen, was nach ' ussen hin ~ls erlaubte "private Erbauung und F«ier"
gestattet 'werden kann.
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Es ist klar, dass Cio Maschinerie in dieser letzten Funktion gole-
tl.ioh. geräuschlos arbeitet und die Bodautung dos ganzen Prozesses

nur für AiiexmM.i «fco vun weitem sichtbar wird. Aber wie richtet min doch
Sv'lb-at auf dio innoron Anßnlaijonhe.tten der Kirche sein Augenmerk, wenn
otwa durch den diktierten Kerrl- Zöllner-- Plan g -.n z einfach dor Versuch
gemacht wird, die Untc-rv/orfun^ unter die Deutschen Christen zu erzwin-
gen? Bedeutet äs nicht -,uch oinon Ein^rii'f in die Sphäre, die min wirk-
lich die' eigenste dor Kirche nennen könnte, wenn die religiöse Erziehung
in den öffentlichen Schulen mehr und m.;hr verkehrt wird in eine Einrich-
tung zürn Kampf gegen die "jüdisch- asiatische Begrif i'swelt des Christen-
tums?" Oder wenn der Reichskultusminister ".m 14. November durch einen
Federstrich bestimmte, dass es in Zukunft den Theologiestudentün boi
Strafe d'.uoi'nden Ausschlusses vorn Studium ",n don St,T.atsuniversltäten
verboten soi, xn irgend": jlchon Einrichtunsen teilzunohmon, Sie durch die
BekonntnisKirche ins Loben gerufen sind? Ferner, "/enn 3 ',nz neuorclings
sog^-r theologische StuS.lonwochen für Pf".rrsr und ~.nCsra Gemeindüglieder
systematisch verboten unc1 unterdrückt 'Tüi'den?- "/enn -.m Morgen des 14.
September die Elberfoldsr Staatspolizei die dortige Thaologische Schule
mitten bei der Vorlesung unangemeldet störte, ohne geschriebene Voll-
macht und ohne Angabe irgendwelcher1 Gründe die Schule "schloss", auf-
löste, Dozenten und Studenten zerstreute und die Türen., versiegelte?

Was ist die Bedeutung gerade der zuletzt con"nnton Vorgänge? Sie
bedeuten r;anz handgreif lieh, dass für diese Vtrtroter der Behörden die
vorgeschriebene Entwicklung offenbar noch nicht schnull vor sich ging,
und dass sia daher beschleunigt werden muss. Dann die Methode, dio man
besonders in Preussen verfolgte, dag s man fast ".He Elemente, die dem
Bekenntnis treu sind, aus den deutschen theologischen Fakulttton ent-
fernte und ihre Lehrstühle mit verblendeten jungen Leuten füllte, die um
ihrer Stellung willen nur zu bereit Waren, v/oitorhin die Deutsch-christ-
liche Irrlehre zu verkünden,- diese Methode ist nicht wirksam genug ge-
wesen.

Holö.j-nhafter Widerstand.

Die Kirche aber hat bewiesen, dass sie selbst viel stärker ist, als
man sich vorgestellt hat, sie hat nicht kapituliert, sie hat sich nicht
einmal damit zufrieden gegeben, die theologische Jugend der - sollen wir
sagen 'neutralen Weissheit der noch erträglichen "intakten" Fakultäten
von Tübingen und Erlangen anzuvertrauen. Sondern aus ihren eigenen Quel-
len und nach ihrer eigenen Art schuf die Möglichkeiten, die v/ahre unver-
fälschte und unverkürzte christliche Lehre darzubieten und zu hören und
die Anzahl, die von diesen Noteinrichtungen angezogen wurden, die Wir-
kung, dio von ihnen -usging, war ein offenes Geheimnis.

So wurde es nötig, sich noch ein .bisschen weiter in den anscheinend
geachteten Raum der Kirche einzudringen, um auch diese Einrichtung zu
vernichten. Es passt nicht zu dem vorgeschriebenen Zcrstörungsprogramm,
dass wahre christliche Lohre erneuert und erhalten worden sollte auf
diösem Woge aus den eigenen Kräften. Also können diese Dinge nicht zu
der persönlichen "Erbauung und Feier" gehören, die man noch vorläufig
gestattete.

Die Bekenntnisklraho wird weiterleben.

Zum Schluss möge indessen mit derselben .Bestimmtheit das wiederholt
werden, wia-bei Gelegenheit der Einrichtung des Kirohonministsriums
gesagt wurdes d i u B c - k a n n t n i s k i r c h o w i r d
w e i t e r l e b e n , und das, ob die evangelische -Walt drauason ihre
Hilta leistet odor nicht!



Sol ..ngJ ' Ls und soweit -,1s oino Kirche aino »b^fconnondo1' Kirche
ist, vrirfl, es nicht möglich soin, slo s u vernichten, w^-dor durch Arg-
list, noch Go-w " 1 1 , noch durch üinc üborwä'.tisando Prop"3"ind?., noch
üurah aio Knüttel. fi-ir Pelizoi, D".run ist ;.ioser Kirche nur- es ins zu
vünrtohon, Ä .äs yio in ä^r J-.t und in '7 hrh...it d-.s sain und noch immer]
stärker 1'fcjrflc.n nüga^vr-rj sio ist; oino bor.onnde Kirche! •

Als solch« h11. t d.1 u cloutnoho ov.n^oliaoh« Synode von Bresliu, wie
uns boriohtot n-orücn ist, crlclürt» diss mit Gottes Hilfe ".lies fort-
gohon raumn und •.•.•irü; Die Procligt jonon Ev'J.nc'Jliums, n^ban dem es kein
•'„naoras Ewneolium r;ibt,: ".uoh dio üMamlung und Untor'voisung der Gä
maiadon unü a"r>um ' uoh dio Erneucärung dor christlichen. Lohro durch
sich selbst «n -i?. Aus ihre.- n "̂.'ison Quollon. ü-.rum -ueh dio theologische]
Sohulor, and CtuCii,?n',-ochon!

Und $30, v,'la sich <lij Varü-.sgor diosor Erklärung bisher- bewährt .
h".bon, br".uoht-, n 'n nioht au föieohtan, tl'.ss aia nicht M-nnes
wäron( in Uoborainstimmuha mit ihren Verton su tändeln.

Anc:o:i'OPR,5its! Jrn»
vorbeischoß , d>v.sä der
Augen l'-.-ilünö. ô»'oräo
der ".nÄvâ ön S.'J.tc- di
••.biegt, '-l-£i vun in.;>u g-

ä«J? VQrtvctutt'j ».;l.n«r

, clor hinter f-io D:ino;ü bliolrt , -d^.r-.n
\n!so AngrjLlf t c'lc-r- h>.»uto so lab^ndig und in di
isst, »K?hix, achr vi-?"u mehr- von einer Reizt-".rke|

r.r.ncJKn Qr^nflun sstiind.i;; 'Tüchst- Sougnis
ö^i^scn vn>" den echten Vortrn.uon, das'


